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Editorial

„Der Superlativ als Zeichen des Wachstumswahns macht in diesem Buch zusammen mit einem pseudo-
aufklärerischen Wahrheitsgehabe eine Welt sichtbar, die im permanenten Aufplustermodus ist ohne den 
geringsten Begriff davon, dass das Leben heilig ist in all seiner Nutzlosigkeit. Hier wird ordentlich Unordnung 
gemacht! Das hat etwas extrem Befreiendes!“

Katja Gasser zu Max Höflers ALLES ÜBER ALLES

Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Max Höfler hat mit seinem Buch ALLES ÜBER ALLES oder warum eindrucksvoll bewiesen, dass anspruchsvolle 
Sprachkunst überaus unterhaltsam und humorvoll sein kann. Drei Monate lang rangierte das Buch auf der ORF-Bestenliste 
und wurde von der österreichischen Literaturkritik mit einem Spitzenplatz gewürdigt. Dieses Lesevergnügen möchten wir 
Ihnen nochmals ans Herz legen, nicht zuletzt auch deshalb, weil es programmatisch für unsere Verlagsarbeit steht.

Konzeptuelle Raffinesse, Sprachartistik und -reflexion in Verbindung mit Gegenwartsbezug und kritischem Bewusstsein: 
das sind Leitbegriffe, die ebenso die literarischen Neuerscheinungen von Gerhard Rühm & Martina Kudláček,  
Sissi Tax und Jörg Piringer charakterisieren. Und wie sehr sich die Beschäftigung mit innovativer Poesie und 
Poetologie auch für die Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Fragestellungen lohnt, machen die neuen Essaybände 
von Günter Eichberger und Franz Josef Czernin deutlich – und noch mehr: sie zeigen, dass das Nachdenken über 
Poesie einen besonderen Zugang zu Sprache, Denken und Welt ermöglicht, der anderen Diskursen ganz bzw. weitgehend 
verschlossen bleibt.

Zum achtzigjährigen Jubiläum der Zweiten Republik Österreich legt Klaus Amann eine persönliche Auswahl seiner 
Schriften vor. Der Gründer und langjährige Leiter des Robert-Musil-Instituts für Literaturforschung sowie des Kärntner 
Literaturarchivs versammelt in ich ich sein / wer sein? Aufsätze und Reden, die nicht zuletzt zeigen, wie die österreichische 
Literatur des zwanzigsten Jahrhunderts durch ihre Verkettung mit der Politik moduliert wurde.

Kreuzwege haben in der christlichen Kunst eine lange Tradition. Die Künstlerin Lisa Huber erarbeitete für die 
Neugestaltung des Kreuzwegs in Sachsenburg/Kärnten eine Umsetzung der abstrakt interpretierten Kreuzwegstationen 
als Glasarbeiten. Die Publikation gibt Auskunft über die Werkentstehung sowie den besonderen Reiz, den die fertige 
Installation durch Material, Licht und Farbe entfaltet.

Hans Bischoffshausen gehörte zu den wenigen Avantgardisten der ZERO-Bewegung in Österreich. Die umfassende 
Publikation Hans Bischoffshausen – Zeitlose Erscheinung Radikale Offenheit gibt Einblicke in sein bildnerisches Werk 
und dessen Entwicklung, von bisher unbekannten frühen Arbeiten bis zur Reife seiner unikalen Ausdruckskraft.

Mit den besten Empfehlungen

Martina Mosebach Ritter
RITTER VERLAG

Alle Titel unserer Backlist sind in Österreich, Deutschland und der Schweiz lieferbar über:

Runge Verlagsauslieferung  ·  Bergstraße 2, 33803 Steinhagen, Deutschland
Tel.: +49 5204 998 0  ·  Fax: +49 5204 998 111  ·  msr@rungeva.de  ·  www.rungeva.de
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„Das lustigste Buch  
der Saison!  
Oder ist es vielleicht 
nicht vielmehr so,  
dass es das komischste 
des Jahres ist?  
Das vielleicht 
allerwitzigste von  
allen je?“
Katja Gasser
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Klaus Amann

ich ich sein  
wer sein?

Zur österreichischen 
Literatur

Ausgewählte Arbeiten  
Mit einem Schriftenverzeichnis

ca. 400 Seiten

Hartband 

ISBN: 978-3-85415-683-3 

€ 32,–

April 2025

Klaus Amann ist ein ausgewiesener Kenner der österreichischen 

Literatur. Er hat in zahlreichen Büchern und Aufsätzen vor allem 

auch die bislang weitgehend unbekannten Verbindungen und 

engen Verflechtungen zwischen Literatur und Politik erforscht 

und dargestellt. Sein Buch ich ich sein / wer sein? bietet eine sehr 

persönliche Auswahl verstreut erschienener Arbeiten zur österrei-

chischen Literatur, die sich sowohl mit einigen seiner ‚Favoriten‘ 

beschäftigt (darunter Adalbert Stifter, Robert Musil, Peter Handke, 

Gert Jonke, Werner Kofler und Bodo Hell) wie auch mit den großen, 

tragischen Themen der österreichischen Literatur des vergangenen 

Jahrhunderts: Zerfall der Monarchie, ‚Anschluss‘, Krieg, Verfol-

gung und Widerstand. Die Auswahl versammelt einige seiner 

wichtigsten und folgenreichsten Arbeiten. Sie haben nichts von 

ihrer Frische und Brisanz verloren.

Österreich feiert 2025 achtzig Jahre Zweite Republik.

Das Buch erlaubt nicht zuletzt auch einen spannenden Blick 

auf ihre Vorgeschichte in der österreichischen Literatur.

LiteraturWISSENSCHAFT LiteraturWISSENSCHAFT

KLAUS AMANN, geb. 1949 in Mittelberg (Vorarlberg), Studium an der Universität Wien; bis 2014 Profes-
sor für Neuere Deutsche Literatur an der Universität Klagenfurt; Gründer und über zwei Jahrzehnte Leiter 

des Robert-Musil-Instituts für Literaturforschung der 
Universität Klagenfurt und des Kärntner Literaturar-
chivs. Zahlreiche Buchpublikationen, Herausgeber-
schaften und Aufsätze, vor allem zu literarischen und 
kulturpolitischen Fragen des literarischen Lebens in 
Österreich seit dem 19. Jahrhundert; (Mit-)Heraus- 
geber u.a. der Gesamtausgaben von Robert Musil und  
Christine Lavant.
Bisher im Ritter Verlag erschienen: 

Michael Guttenbrunner (1995)

Worte. Ränder. Übergänge.  
Zu Gustav Januš (2002)

literatur/a (Jahrbuch, 2006–2014)

Foto: © Mark Duran

Aufsätze

ich ich sein 
wer sein? 
Statt eines Vorworts

Adalbert Stifter 
Ein Porträt

Staatsfiktionen. Bilder eines 
künftigen Österreich in der 
Wiener Wochenschrift  
Der Friede (1918–1919)

Bedenken eines Langsamen 
Robert Musil und das Jahr 1933

Der österreichische NS-Parnaß 
Literaturbetrieb in der ‚Ostmark‘ 
1938–1945

Vivant sequentes oder Wie 
man es schafft, sein eigener 
Nachfolger zu werden

„Mauthausen ist eine schöne 
Gegend“. Die Last des 
Verschwiegenen

Milo Dors Roman  
Tote auf Urlaub und die 
österreichische Literatur über 
den Zweiten Weltkrieg

„Ein Traum von Geschichte“ 
Zu Peter Handke und Immer 
noch Sturm

Reden

Schreibarbeiten 
Rede zur Verleihung des 
Würdigungspreises für Literatur 
an Josef Winkler

Zehn Jahre Musil-Institut 
Nebst einigen Anmerkungen zur  
Kulturpolitik in Kärnten

In memoriam  
Gert Jonke 1946–2009

Ein Päckchen aus Radebeul

„Es wurde Herbst und die 
Kräfte verließen mich“ 
Werner Kofler 1947–2011

Stadt Land Berg 
Rede auf Bodo Hell

Rückblick auf eine Gründerzeit 
der österreichischen Germanistik

Anhang

Schriftenverzeichnis

Curriculum Vitae

Text folgt

ISBN 978-3-85415-683-3

www.ritterbooks.com

KLAUS AMANN, geb. 1949 in Mittelberg, 
Vorarlberg, österreichischer Literaturwis-
senschaftler. 1971–1976 Studium der Ger-
manistik und Anglistik an der Universität 
Wien, Promotion über Adalbert Stifters 
Nach-sommer. Ab 1976 Assistent am Institut 
für Germanistik der Universität Klagenfurt, 
1986 Habilitation mit Der Anschluß österrei-
chischer Schriftsteller an das Dritte Reich. 
Gründer des Robert-Musil-Instituts für Lite-
raturforschung / Literaturarchivs Kärnten 
und dessen Leiter von 1994–2014, ab 2005 
Professur für Geschichte und Theorie des 
Literarischen Lebens ebenda
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Franz Josef Czernin

Gute 
Unterhaltung, 
Herr Adorno!

Glossen und Essays

ca. 150 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-684-0 

€ 19,–

Frühjahr 2025

Franz Josef Czernins Essays zur Dichtkunst sind richtungswei-

send für Lesende und Schreibende heute, die der Literatur – über 

Unterhaltungs- und Verständigungsmodi hinausgehend – eine 

genuine Form von Erkenntnisproduktion zusprechen. Das Spek-

trum an Bezugnahmen reicht von Dante über Goethe, Hölder-

lin, Mallarmé bis zur Neoavantgarde (Heimrad Bäcker, Dominik  

Steiger, Ferdinand Schmatz). Neben Fragen nach dem spezifischen 

Form-Sinn von literarischen Texten gilt Czernins Interesse nicht 

zuletzt dem kulturindustriellen Vermittlungssystem. Dessen weit-

gehender Ignoranz gegenüber ästhetisch Anspruchsvollerem sowie 

der zunehmenden Favorisierung des Biographischen mitsamt dem 

damit einhergehenden Starkult stellt der Autor einen avancierten 

Begriff von Literatur und deren Rezeption gegenüber. Thematisch 

breit gestreute Reflexionen und Analysen führen exemplarisch 

vor, wie sich das Instrumentarium der Kunst des Lesens für eine 

semiotisch fundierte Kritik (sozial)politischer Inhalte und Formen 

nutzbar machen lässt. In der Untersuchung von Wortverwendun-

gen wird der in sozialen und politischen Diskursen gepflogene 

Etikettenschwindel offenkundig. Franz Josef Czernins Band Gute 

Unterhaltung, Herr Adorno! versteht sich als grundlegender Beitrag 

zu einer Epistemologie der Sprachkunst im Rahmen eines umfas-

senden, demokratisch aufklärerischen Programms. 

Literatur Literatur

Franz Josef Czernin, geboren 1952 in Wien, lebt  
in Rettenegg in der Steiermark. Veröffentlichung von 
Literatur seit 1978, zuletzt erschienen: reisen, auch 
winterlich (Gedichte), 2019, geliehene zungen (Ge-
dichte), 2023; beides im Hanser-Verlag, München; 
Commedia. Verwandlungen nach Dante. Dante-Zent-
rum für Poesie und Poetik, 2024. 
Auszeichnungen (Auswahl): Anton-Wildgans-Preis 
(1998), Heimrad-Bäcker-Preis (2003), Georg-Trakl-
Preis (2007), H.C-Artmann-Preis (2012), Ernst-Jandl-
Preis (2015)

Gute Unterhaltung, Herr Adorno! ist sein erstes 
Buch im Ritter Verlag.

Foto: © Privat

EXKLUSIVITÄTEN

Man kommt uns allerorts entgegen, und zwar nicht den halben, 
sondern fast den ganzen Weg. Man holt uns dort ab, wo wir angeb-
lich sind, aber man bleibt dann auch gleich selbst dort. Man will 
uns nicht überfordern, man will uns keine Steine in den Weg legen, 
man vermeint sich dabei demokratisch und menschenfreundlich. 
Und wenn man mehr weiß, über mehr Wissen oder Erkenntnisse 
verfügt, dann hat man diese eben so zu präsentieren, dass sie die, 
die sie nicht haben, doch teilen können. Man glaubt offenbar, dass 
wir auch ohne die Mühen des Weges an ein Ziel gelangen können. 
Die andere Möglichkeit zieht man – anders als Friedrich Schlegel 
vor ungefähr zweihundert Jahren für die Literatur – offenbar nicht 
einmal in Betracht: „Sie jammern immer, die deutschen Autoren 
schrieben nur für einen so kleinen Kreis, ja oft nur für sich selbst 
untereinander. Das ist recht gut. Dadurch wird die deutsche Litera-
tur immer mehr Geist und Charakter bekommen. Und unterdessen 
kann vielleicht ein Publikum entstehen.“ 
Man übersieht gerne, dass es zwei Arten von Exklusivität gibt. Die 
eine hat zum Beispiel Pierre Bourdieu beschrieben. Sie ist eine 
Form sozialen Verhaltens und hat den Zweck, andere auszuschlie-
ßen: Diejenigen, die sich aufgrund ihrer Herkunft, ihres Einkom-
mens oder ihrer Bildung für privilegiert halten, grenzen sich durch 
Merkmale oder Konventionen von jenen ab, die sie als ihnen unter-
legen oder untergeordnet ansehen.
Die andere Art von Exklusivität ist Ergebnis von Wissen und 
Erkenntnis; sie entsteht dadurch, dass man von bestimmten Dingen 
mehr versteht als andere. Wenn man etwa Physik oder Biologie, 
aber etwa auch Philosophie und Geschichte nicht ernsthaft stu-
diert, wenn man sich mit der Literatur nicht ernsthaft befasst, dann 
bleiben einem diese Gegenstände und mit ihnen manche Erkennt-
nisse verschlossen. Diese Exklusivität ist nicht das Ergebnis sozialer 
Abgrenzung, sondern unvermeidlich. 
Die beiden Arten von Exklusivität werden nun aber häufig ver-
wechselt oder gegeneinander ausgespielt, manchmal bis zu dem 
Punkt, da Wissen und Erkenntnis als eine Art Schuld an denen 
verstanden werden, die sie nicht haben.

R i tte   r  L i t e r a t u r

Gute 
Unterhaltung, 
Herr Adorno!
Glossen und Essays

Franz Josef Czernin
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Sissi Tax

das abc  
der sissi tax

wörterbuch

ca. 100 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-685-7 

€ 15,–

Frühjahr 2025

Was haben Wörter wie „aber“, „ach“, „das blau“ oder „futschikato“ 
gemeinsam, außer dass sie als Protagonisten im Lexikon der Dich-
terin Sissi Tax auftreten? Wie zufällig aus dem persönlichen Wort-
schatz der Autorin herausgegriffen, dienen diese als Impulsgeber 
zur Kreation von Sätzen, aus denen weitere Sätze entsprießen, die 
sich zusammen zu super-dichten Prosa-Miniaturen auswachsen.  

Eine unbändige Lust am Spiel mit den „Launen“ der Sprache wird 
spürbar in den sich scheinbar wie von selbst erschaffenden Texten. 
Betrachtungen und Mikro-Erzählungen fügen sich entlang von 
idiomatischen Wendungen, lautlichen oder graphischen Ähnlich-
keiten von Wörtern oder begrifflichen Assoziationen, dabei keinem 
vordergründigen Aussageziel, vielmehr konstruktiven Regeln fol-
gend. Vor den Augen der Lesenden scheint sich – auf wunderhafte 
Weise! – die Sicht in das mentale Archiv der Schreibenden zu 
öffnen: Als würden wir die Dichterin beobachten, wie sie am Gän-
gelband der Sprache sich ziehen lässt und selbst die Fäden zieht. 
Virtuos hält Sissi Tax die Balance zwischen Tiefsinn und Kalauer, 
vorgeblicher Naivität und Ironie. 

das abc der sissi tax ist ein konzentriertes Wörterbuch und zu-
gleich ein anarchischer Sprachgenerator: Unverzichtbar als heiter- 
besinnliches Remedium gegen vorschnelle „bedeutungsandich-
tungsversuche“ in und außerhalb der Literatur.

Literatur Literatur

Sissi Tax, geb. 1954 in Köflach in der Steiermark, 
Studium der Germanistik und Pädagogik in Graz und 
Berlin, lebt seit 1982 in Berlin. Tätigkeiten als Uni-
versitätslektorin, Herausgeberin und Übersetzerin.
Sissi Tax verfasste mehrere Prosabücher im Lite-
raturverlag Droschl, zuletzt erschien vollkommenes 
unvollkommenes (2014)

das abc der sissi tax ist ihr erstes Buch im Ritter 
Verlag.

Foto: © Privat

des futschikato verlustig, wird es zunehmend heiter. sei es 
in den gefilden der lust, an den gestaden des verlustierens, 
auf den hochebenen des verlustiggehens der zeichen für 
diese erscheinungsweise, die des heiteren, sind viele und 
viel vielschichtiges zeitigt sich da. zeitweilig überschlagen 
sich sogar die jeweiligen zeichen ins unermessliche uner-
fassbare unergründliche. und die zeichensetzungen erst 
recht. zeichensetzungen, massenhaft. da kennt sich dann 
keiner und keine mehr aus. keine erst recht nicht. und o, ja, 
erst recht der zeichensetzungen satzungen, sie sind kaum 
zu umfassen. welch unumfassbarkeit. allerdings steht deren 
umwandelbarkeit nichts entgegen. das heißt, zu umwan-
deln sind die satzungen der zeichensetzungen leichter, um 
nicht zu sagen einfacher, als es den anschein hat. zeichen 
über zeichen, umwandelbar. übersetzbar auch. wobei dabei 
die frage nicht ist, wie übersetzt, sondern wie übergesetzt. 
ja, wie und wo und wohin übergesetzt wird, worden ist und 
geworden sein wird. das ist die frage für diesen illustren wie 
illuminierenden zusammenhang. womit ist nicht so sehr die 
frage. zumindest hier nicht so sehr. auch nicht, warum. und 
schon gar nicht wann. dann und wann schießen allerdings 
und allenthalben diesbezügliche forschungsvorhaben aus 
dem boden. nämlich solche, die entlang von gewässern 
wasserläufen bacherln bächen flüssen strömen dem womit, 
dem warum, dem wann in diesem zusammenhang aller 
möglichen zeichen nachgehen nachlaufen nacheilen nach-
rennen nachhinken. und auch vor.

R i tte   r  L i t e r a t u r

das abc  
der sissi tax
wörterbuch

Sissi Tax
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€ 25,–
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In zugvögel aktualisieren Gerhard Rühm und Martina Kudláček ein 
Schreibverfahren, das auf die Gemeinschaftsarbeiten der Wiener Gruppe 
zurückgeht. Kudláček verfasste spontan Listen von je zwölf Begriffen, die 
Rühm als Ausgangsmaterial zur Herstellung von (teils gemeinsam formuli-
erten) Prosa-Miniaturen verwendete: jede ein singuläres Text-Individuum 
variierender Form, in dem sich Wirklichkeitssubstrate und Phantastisch-
es auf spielerische Art miteinander verbinden. Kleinstereignisse wie das 
In-den-Mund-Führen einer Mandarine oder Wundersames wie eine sich 
schier endlos ausbreitende Portion schwarzen Kaffees im Wörthersee 
entspringen den semantischen Keimen der vorgegebenen Vokabularien. 
Banales erweist sich als nicht weniger rätselhaft als das Monströse. Es 
sind schroffe Welten mit durcheinandergewürfelten Perspektiven und 
Dimensionen: Von großer Entfernung besehen wachsen der Erde Ohren 
oder es wehen Sonnenstürme durch den Zuschauerraum eines Theaters. 
Die Verbindung des Unvereinbaren versetzt Begriffe ins Wanken und 
erzeugt ambiguose Atmosphären zwischen fragiler Behaglichkeit, durch-
aus auch Glücksmomenten und diffuser Bedrohung, Wandel und Ver- 
fall. Ein Ensemble an Fotografien (Stillleben, Fundstücke, Kompositionen) 
transponiert derlei Stimmungen in visuelle Vorstellungskomplexe.
Die in zugvögel angewandte Praxis eines methodengeleiteten Sur-
realismus gewinnt unter heutigen medialen Bedingungen besondere 
Brisanz: Zeitigt das Ausführen sogenannter „Prompts“ durch literarische 
KI-Anwendungen i.d.R. belanglose Zufälligkeiten, erweitert, vertieft und 
bereichert die Interaktion von zwei kreativen Ingenien die dichterische 
Arbeit um mannigfaltige Bezüge. Selten finden Lebensweltliches und 
persönliche Geschichte, Galaktisches und Übersinnliches in derartiger 
Evidenz zusammen. 

Literatur Literatur

Gerhard Rühm, geb. 1930 in Wien. Autor, Komponist und bildender 
Künstler, lebt in Wien. Er studierte Klavier und Komposition in Wien. Im 
Rahmen der „Wiener Gruppe“ arbeitete er mit F. Achleitner, H. C. Artmann, 
K. Bayer und O. Wiener zusammen und wurde zu einem der wichtigsten 
Anreger der österreichischen Literatur nach 1945. Er war Professor an der 
Staatlichen Kunsthochschule in Hamburg. Rühm wurde 1991 mit dem 
Großen Österreichischen Staatspreis für Literatur ausgezeichnet. 

Zuletzt im Ritter Verlag erschienen: hero liest grillparzer /leander lernt 
schwimmen (2019), Epigramme und Epitaphe (2021), die gefaltete 
uhr (2023)

Martina Kudláček, geb. 1965 in Wien. Studium Kamera sowie Dokumen-
tarregie an FAMU in Prag; Theater-, Film- und Medienwissenschaft an der 
Universität Wien. Ihre Arbeit umfasst Film, Video, Fotografie, künstlerische 
Forschungsprojekte und Archivierung.
Auszeichnungen (Auswahl): 1990 Carl-Mayer-Drehbuchpreis in Graz, 2001  
Wiener Filmpreis bei Filmfestival Viennale, 2004 Film Preservation Award, 
Anthology Film Archives in New York; 2019 Kunstpreis für Film, BKA 
Österreich; 2024 Medaille Artis Bohemiae Amicis, Ministerium für Kultur, CZ.

zugvögel ist ihr erstes Buch im Ritter Verlag.

VOLLMOND

anton und antonia – vor urzeiten noch in einer person ver-
eint – sind hellwach. glücklicher weise haben beide gerade 
noch rechtzeitig überlebt. vom hell leuchtenden vollmond in 
ein unwirkliches licht getaucht, atmen sie einander ein und 
aus, ein und aus, ein und wieder aus. tag ein, tag aus, jahr für 
jahr. die ganze galaxie atmet ja mit: ein und aus, ein und aus.. 
ruhig, ohne jedes beschleunigende tempo. ist es nicht berau-
schend, von glück trunken zu sein?
anderswo bilden sich nachts an bröckelnden wänden schattie-
rungen von fossilien, die bei sich öffnenden und schliessenden 
türen, bei pausenlos sich öffnenden und wieder schliessenden 
türen, ein auf und zu, auf und zu, auf, zu, auf zu, auf zu, 
unheimlich vor sich hinlallen..

Foto: © Martina Kudláček

Foto: © Privat MK

	 gerhard rühm 
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Jörg Piringers verbrenner mäandert als Redestrom durch die 
Wortfelder von Brand und Feuer, Zerstörung und Asche, aber auch 
von Löschen, Überschwemmung und Ertrinken. Analog zu den 
sich immer weiter ausbreitenden Bränden folgt die Textbewegung 
rhetorischen Gesten der Steigerung und Vermehrung und akzen-
tuiert solcherart auch die ökonomische oder sozialpsychologische 
Dimension des Begriffs „Verbrennen“. In der Verbindung mit doku-
mentarischen Quellen zu Brandbeschleunigern, Flammenwerfern, 
Brandschutzbestimmungen oder Brandverletzungen verdichten 
sich die ausgebreiteten Katastrophenerzählungen zu einem hyper-
real-dystopischen Komplex. Urban Legends von selbstentzünden-
den Bäumen und Menschen, Rezepte von Scheiterhaufen (Dessert) 
und H-Bomben oder Erinnerungen an Jan Palach und andere 
Selbstverbrennungsaktivisten geben zusammen ein Panorama 
von brandgefährlichen Zusammenhängen und Atmosphären. Das 
Spiel mit Fakt und Fiktion, das der Computerkünstler und Autor 
Jörg Piringer durch den Einsatz einer sich verselbständigenden KI 
zusätzlich befeuert, eskaliert in Vorstellungen, die heute allgegen-
wärtige Tendenzen konsequent weiterdenken: in der Abwehr von 
immer mehr Verbrennenden durch immer höhere Brandmauern, 
während Hunderte Untergegangene am Boden des Mittelmeers 
nach Europa wandern. 

In seinem verbrenner gewinnt Jörg Piringer aus einem abgegrenz-
ten lexikalischen Reservoir die Energie, ein poetisches Feuerwerk 
von brennender Aktualität zu zünden. 

Literatur Literatur

Jörg Piringer, geb. 1974 in Wien, Schriftsteller, Aktionskünstler und Informatiker. 
Studium der Informatik am Institut für Gestaltungs- 
und Wirkungsforschung der TU Wien. Seit 2009 
Lehrauftrag an der Wiener Schule für Dichtung, u.a. 
Akustische Poesie. 2020 Teilnahme an den 44. Tagen  
der deutschsprachigen Literatur/Ingeborg-Bachmann- 
Preis in Klagenfurt. Mitglied des Instituts für trans-
akustische Forschung und des Gemüseorchesters, 
arbeitet in den Lücken zwischen Sprachkunst, Musik, 
Performance und poetischer Software.
http://joerg.piringer.net.

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 
datenpoesie (2018)
günstige intelligenz (2022)

Foto: © Veronika Kocher

auch

eine explosion

eine explosion beginnt klein 

mit einem funken 

einem winzigen funken 

einem fast unsichtbaren 
funken 

einem nur bei genauem 
hinsehen sichtbaren funken 

winzig 

mikroskopisch 

eine kleine differenz in 
spannungen 

in irgendwelchen potentialen 

ein reissen 

ein riss 

ein kaum zu erkennender 

kaum messbarer riss 

der sich dann 

der sich dann 

rasend ausbreitet 

sich rasant ausbreitet 

expandiert 

zu einer flamme 

zu einem feuerball 

zu einem inferno wird 

der jemand wegsprengt 

ein auto zerreisst 

ein haus in fetzen zerlegt 

einen wald umwirft 

mit seinen bäumen, rehen 
und förstern 

einen hafen zerschmettert 

mit seinen schiffen, kränen, 
silos und matrosen 

ganze stadtviertel vernichtet 

mit ihren autos, 
wohnungen, parks, cafes 
und familien 

staaten an den rand des 
kollapses bringt

mit ihren panzern, 
betrieben, schulen, 
zollämtern, kirchen und 
politikern

alles mit sich reisst 

alles verschlingt 

alles auffrisst 

alles zerreisst 

gewaltig mit druckwelle 

mit krach 

mit knall 

mit grollen 
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Jörg Piringer
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Günter Eichberger

Fragmente einer 
anarchistischen 
Poetik

ca. 130 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-688-8 

€ 15,–

Frühjahr 2025

Im vorliegenden Band geht Günter Eichberger Lektürespuren von 
Klassikern des Anarchismus (Lafargue, Bakunin, Proudhon) sowie 
anarchistisch inspirierten Surrealisten in Texten österreichischer 
Literat:innen nach. Vom „Einmannstaat“ Konrad Bayers bis zum 
„Birnall“ des Helmut Schranz, von Oswald Wieners „bioadapter“ bis 
zur „Tagediebin“ Stefanie Sargnagels reichen die Untersuchungen 
von Konzepten der Verweigerung sozialer Verhaltensgebote. Eich-
berger spürt überraschende Filiationen zum internationalen Anar-
chismus auf und führt ein neues Paradigma in die jüngere Litera-
turgeschichte ein: Wolfgang Bauer, Gunter Falk werden ebenso wie 
Alois Brandstetter oder Wilhelm Hengstler unter dem Blickwinkel 
der Anarchismus-Rezeption besprochen. Im Abgleich von Detail-
betrachtungen zu Roman- und Dramenhelden mit biographischen 
Fakten manifestieren sich Widersprüche einer Künstler:innen-
Szene, deren sozioökonomischer Rahmen von Sozialpartnerschaft 
und einem staatlich institutionalisierten Förderwesen geprägt ist. 
Gegenüber thesenartiger Verallgemeinerung favorisiert Eichberger 
den Blick auf das Besondere des jeweiligen Text-Zusammenhangs 
und bricht – auch in der Kompositionsart seines Buchs – eine 
Lanze für ästhetisches Abweichlertum. Anekdoten aus dem Leben 
des Autors und seiner Künstlerfreunde und Kollegen künden von 
jener romantischen Sehnsucht nach einem anderen, von jeglichem 
Utilitarismus und Zwang befreiten Sein: ein ebenso wehmütiger 
wie heiterer Nachruf auf die „Individualanarchisten austriazistischer 
Prägung“, als welche sich H.C. Artmann, Helmut Eisendle und Peter 
Rosei einst in selbstironischer Geste bezeichneten. 

Literatur Literatur

Günter Eichberger, geb. 1959 in Oberzeiring (Steiermark), lebt als freier Schriftsteller in Graz.

Bisher im Ritter Verlag erschienen:

Gesicht aus Sand (1999)
Überall im All derselbe Alltag (2001)
Nein (2006)
Alias (2008)
Halber Flügel (2010)
Die Nahrung der Liebe (2012)
Wimperntierchen (2015)
Ferienmörder (2016)
Hirn ohne Grenzen (2017)
Stufen zur Vollkommenheit (2019)
Bosch (2021)
Weltverlust (2023)
Foto: © Anna Ertl

Die Arbeitswelt beruht auf einer Form von Bewusstlosigkeit. 
Arbeit ist ein Wert an sich, Müßiggang ein Laster. Paul Lafargue 
in seinem wenig bekannten Klassiker Das Recht auf Faulheit: Die 
„kapitalistische Moral“ ist „eine jämmerliche Kopie der christli-
chen Moral, belegt das Fleisch des Arbeiters mit einem Fluch“; 
ihr Ideal bestehe darin, die Bedürfnisse des Produzenten auf das 
Minimum zu drücken, seine Freude und seine Leidenschaften zu 
ersticken und ihn zur Rolle einer Maschine zu verurteilen, aus der 
man pausenlos und gnadenlos Arbeit herausschindet.
„Um außerhalb des Gesetzes zu stehen, muss man ehrlich sein.“ 
Singt Bob Dylan in einem Lied, das von der „absoluten Süße“ einer 
gewissen Marie handelt und wie im Vorbeisingen in zwei prägnan-
ten Zeilen das aufrichtige Anliegen möglicher Gegengesellschaften 
betont. Gegen die falschen Gewissheiten und den zweifelhaften 
Triumph des Bestehenden, einer anonymen, scheinbar ungreifbar 
bleibenden Macht, die auf den Tarnnamen Gesellschaft hört.
Für den Anthropologen David Graeber sind die Amazonasindi-
aner eine real existierende anarchistische Gesellschaft. Und his-
torisch habe das Beispiel der Ureinwohner Anregungen für eine 
föderale Demokratie gegeben. „Als die Patrioten von Boston ihre 
Revolution auslösten, indem sie sich als Mohawk verkleideten 
und britischen Tee in den Hafen warfen, gaben sie eine bewusste 
Erklärung ab für ihr Modell individueller Freiheit.“ Wir trauen 
den sogenannten Wilden mehr Selbstbestimmung zu als den Zivi-
lisationsträgern einer total verwalteten Welt. Und vielleicht ist das 
nicht nur romantisches Wunschdenken.
In Kafkas Text „Wunsch, Indianer zu sein“ ist das ausgesprochene 
Ziel, alles abzuwerfen, was dich hemmt – das unausgesprochene 
Ziel aber, nicht Indianer, sondern genau genommen nichts zu 
sein. Also das, was John Keats als dichterisches Wesen ansieht: 
Nichts Bestimmtes im Sinn einer Identität. Nicht der fugenlos 
in alles eingepasste Bürger, nicht seine Kehrseite, der den Bürger 
überfallende Räuber, nicht die Wirtschaftsspitze, die ihre mit 
voller Autorität auftretenden Marionetten Kriege führen lässt, 
weder klaglos sich drehendes Rädchen noch der nur im Sprach-
bild rieselnde Sand im ewigen Getriebe aus Fleiß und Ökonomie, 
sondern eben NICHTS. Und dieses Nichts wäre in der Folge 
näher zu bestimmen.

R i tte   r  L i t e r a t u r
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Kunst Kunst

Ludwig Riedmann (Hg)

Hans  
Bischoffshausen

Zeitlose Erscheinung  
Radikale Offenheit

Mit Textbeiträgen  
von Nora Leitgeb und  
Gerhard Zeillinger

160 Seiten

brosch., zahlr. Farb-Abb. 

ISBN: 978-3-85415-682-6 

€ 38,–

bereits erschienen

Hans Bischoffshausen (1927–1987) zählt zu den österreichischen 

Vertretern der europäischen Nachkriegsavantgarde. Sein „Sturz in 

die Malerei“, mit dem er sein Architekturstudium abbricht, führt ihn 

zu einer eigenständigen, radikalen künstlerischen Position, die er 

im Umfeld der ZERO-Bewegung formuliert.

Bischoffshausen geht 1959 nach Paris, wo er zwölf Jahre verbringt 

und Kontakte mit Künstlern knüpft, von denen besonders Lucio 

Fontana sein Werk beeinflusst. Zurück in Österreich entwickelt er 

seine künstlerische Arbeit unablässig weiter, beschäftigt sich etwa 

mit der Integration der bildenden Kunst in die Architektur und setzt 

sich kritisch mit dem Kulturbetrieb auseinander, zu dem er sich zeit 

seines Lebens als Kontrapunkt positioniert.

Mit seinem Werk ist Bischoffshausen in Österreich ein Einzelgän-

ger seiner Zeit. Seine Arbeiten zeichnen sich durch eine sich radikal 

reduzierende Formensprache und eine zunehmend minimalistische 

Farb- und Materialwahl aus, die durch plastische Behandlungen 

der Bildflächen bis zur Auflösung der Trennung von Bild und Raum 

führen.

Das Buch Hans Bischoffshausen – Zeitlose Erscheinung Radikale 

Offenheit erscheint anlässlich der gleichnamigen Ausstellung in  

der Stadtgalerie Klagenfurt, bietet mit zahlreichen Abbildungen ei-

nen umfassenden Einblick in die Werkentwicklung des Künstlers 

und begleitet diese mit Textbeiträgen sowie einer ausführlichen 

Künstlerbiografie.

Hans Bischoffshausen, geb. 1927 Feld am See, 
gest. 1987 in Villach, Kärnten, ab 1947 Architektur-
studium an der TH Graz ohne Abschluss, autodidak-
tische Aneignung bildkünstlerischer Techniken. Ende 
der 1950er Jahre Übersiedlung nach Paris, 1963 seine 
dortige erste Einzelausstellung. Rückkehr nach Kärn-
ten, zahlreiche Aufträge für Reliefarbeiten in öffentli-
chen Gebäuden, Materialbilder, auch als Literat tätig.
Bischoffshausen gilt als einer der wenigen Vertreter 
des ZERO in Österreich.

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 

Mehr als Zero (2015)

Foto: © Privat
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Horizont, 1979, Leinwand, Spachtelmasse / Spanplatte, 50 x 50 cm

Galerie Kovacek, Wien
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Lisa Huber

KREUZWEG

Sachsenburg

ca. 80 Seiten

Hartband, zahlr. Farb-Abb. 

ISBN: 978-3-85415-689-5 

€ 29,–

Frühjahr 2025

Die Künstlerin Lisa Huber hat in den Jahren von 2016 bis 2023 
eine Neugestaltung des aus dem 18. Jahrhundert stammenden 
Kreuzwegs in Sachsenburg/Kärnten erarbeitet, die in Europa ein-
zigartig ist.

Lisa Hubers bevorzugte Werktechniken sind Papier- und farbige 
Holzschnitte. Für den Kreuzweg in Sachsenburg interpretierte sie 
die traditionellen Kreuzwegmotive in ihrer individuellen künstle-
rischen Formensprache. So deuten ihre Arbeiten die Szenen der 
einzelnen Stationen fragmentarisch an, werden jedoch von der 
Künstlerin auf Grundlage theologischer Gesichtspunkte durch 
neue Symbole in den Tafeln erweitert. 

Diese Farbholzschnitte wurden im Anschluss in farbigem, mund-
geblasenen Glas umgesetzt und an den bestehenden Kreuzwegsta-
tionen installiert, eine Technik, die im Bereich der Kreuzweggestal-
tung einzigartig ist. Die Eigenschaften des Materials Glas nutzend, 
erscheinen die Arbeiten in einem Spiel aus Licht und Farbe mit 
einer beeindruckend zeitgenössischen Ausdruckskraft.

Das Buch KREUZWEG gibt Einblicke in den Entstehungsprozess des 
Werkes, begleitet dieses mit zahlreichen Abbildungen der Kreuz-
wegstationen und lädt dazu ein, den Kreuzweg aktiv zu erwandern. 

Mit Textbeiträgen von P. Oliver Ruggenthaler OFM (Guardian und 
Kirchenrektor), Frederik Richter (Glasstudios Derix), Toni Faber 
(Dompfarrer St. Stephan) und Wilfried Kuß. 

Lisa Huber, geboren 1959 in Villach (A). 1979–81 Kunstgewerbeschule Graz, 1981–82 Malerei und Bild-
hauerei bei Josef Pillhofer, Graz, 1982–88 Hochschule für angewandte Kunst in Wien. Zahlreiche internatio-
nale Ausstellungen und Beteiligungen.

Zyklen nach biblischen Themen und der christlichen 
Überlieferung stehen im Mittelpunkt ihres Schaffens. 
Seit 2007 Auseinandersetzung mit den Psalmen in der 
Übersetzung von Buber / Rosenzweig in Holz- und 
Papierschnitten, Kirchenfenstern und großformatigen, 
bestickten Tüchern.

Lisa Huber lebt und arbeitet in Berlin, Wien u. Villach.

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 

Schnitte (2005)
Eins vom Andern (2015)
Davids Harfe. Ein Fastentuch (2017)
STEINE (2018)

Foto: © Helmut Weichselbraun
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Marc Adrian    -412-9	 45,–

Marc Adrian – Film/Kunst/Medien – Monografie & Werkverzeichnis    -540-9	 45,–

Werner Berg – Seine Kunst, sein Leben    -017-6	 39,–

Hans Bischoffshausen    Mehr als ZERO    -535-5	 36,–

Hans Bischoffshausen    Zeitlose Erscheinung Radikale Offenheit    -682-6	 38,–

Günter Brus    BRUS’s + BLAKE’s JOBs    -432-7	 35,–

Max Bühlmann    Bildräume    -553-9	 32,–

Werner Büttner    Und Das Meer lag Da ...    -048-0	 24,–

Arnold Clementschitsch    -541-6	 39,–

Loys Egg    Skulpturen/Sculptures    -456-3	 22,–

Suzana Fântânariu    Alexander Gerdanovits (Hg.)    -636-9	 30,–

Evi Fersterer    -511-9	 27,–

Christoph Flamm (Hg.)    Baum Mensch Klang Kunst    -512-6	 19,–

Franzobel    Schinkensünden    -194-4	 19,–

Andreas Hapkemeyer     Glücksversprechen    -559-1	 14,–

Andreas Hapkemeyer    Haus Nummer 6   -624-6	 25,–

Heinrich Harrer – Lebenswege    -339-9	 27,–

Lore Heuermann    Moving on the Planet    -410-5	 29,–

Lore Heuermann    Metall Ändert Zeit    -468-6	 22,–

Lore Heuermann    Erde: Bewegtes im Wandel    -505-8	 29,–

Lore Heuermann    Wind und Wolken    -568-3	 19,–

Werner Hofmeister    vor Ort    -666-6	 28,–

Tomas Hoke    Kosmose – Monografie    -585-0	 34,–

Lisa Huber    Schnitte    -380-1	 15,–

Lisa Huber    Eins vom Andern    -529-4	 29,–

Lisa Huber    Davids Harfe    -554-6	 20,–

Lisa Huber    STEINE    -578-2	 29,–

Lisa Huber    KREUZWEG    -689-5	 29,–

Guido Katol    -560-7	 39,–

Richard Klammer    Viel Zeit Genossen    -611-6	 38,–

Toni Kleinlercher    Im Kontext    -651-2	 24,–

Hans Knapp    ordnen    -609-3	 49,–

Cornelius Kolig    An den Klon    -341-2	 49,–

Cornelius Kolig    Autonome Zeichnungen ...    -423-5	 35,–

Kunstwerk Krastal    Kunst im Steinbruch    -409-9	 32,–

Kunstwerk Krastal    PARK DER STEINE    -633-8	 19,–

Eric Kressnig    Case Studies    -486-0	 24,– 

Lucas Kulnig, Else Prünster (Hg.)    Paul Kulnig    -632-1	 24,–

Maria Lassnig    1. Monographie, 1985    -027-5	 30,–

Maria Lassnig – Ich bin ganz Landschaft    Maria Nicolini    -635-2	 29,–

Robert Lettner    Das Spiel vom Kommen und  Gehen    -567-6	 39,–

Josef Linschinger (Hg.)    Vertikal – diagonal – horizontal    -207-1	 19,–

Josef Linschinger (Hg.)    Innovation    -350-4	 27,–

Josef Linschinger (Hg.)    Bild aus Text (Buch + DVD)    -437-2	 29,–

Urs Lüthi    Monographie    -122-7	 39,–

Helmut Machhammer    BILDHAUER    -610-9	 28,–

Digne Meller Marcovicz    Die Lebendigen und die Toten    -102-9	 20,–

Otto Mühl: Aus dem Gefängnis 1991-1997    -214-9	 23,–

Ferdinand Penker    Monographie    -464-8	 39,–

Max Piva    Borders    -577-5	 19,–

Doris Piwonka    Der Grund ist das Unglück der Figur ...    -566-9	 19,–

Doris Piwonka    wahrscheinlich    -675-8	 29,–

Peter Putz    Das Ewige Archiv Heavy Duty XS    -484-6	 29,–

Peter Putz    Das Ewige Archiv – New Stuff    -513-3	 29,–

Alexander Roob    CS-VII: Albertina – Bildroman    -261-3	 23,–

Gerhard Rühm    Totalansicht / Total View    -546-1	 39,–

Kurt Ryslavy    Running Metres – Laufmeter    -674-1	 29,–

Otto Rudolf Schatz    -570-6	 45,–

Meina Schellander – Kopf und Quer    -236-1	 39,–

Gero Schwanberg    -520-1	 23,–

Max Seibald    shapes of space    -522-5	 35,–

Shapes and Positions    -110-4	 19,–

Haim Steinbach    -140-1	 24,–

Strabag Kunstforum    halb erinnert, halb vorhergesehen    -537-9	 35,–

STRABAG    25 Jahre STRABAG Artaward    -617-8	 30,–

Barbara Szüts    Metal Drawings   -631-4	 22,–

Johann Julian Taupe    Taupe’s Weltenbilder    -394-8	 20,–

Johann Julian Taupe    Pariser Ziegel    -478-5	 19,–

Johann Julian Taupe    Die Farben von Weiss    -514-0	 29,–

Johann Julian Taupe    In Bewegung    -588-1	 25,–

Ulrike Truger    Monumental Weiblich    -536-2	 32,–

Ulrike Truger    Skulptur Leben    -642-0	 35,–

Vedovas Angeli    -073-2	 24,–

Mar Vicente    Object and Painting    -586-7	 25,–

Bill Viola    -138-8	 24,–

Franz Erhard Walther    Zwischen Kern und Mantel    -028-2	 23,–

Franz Erhard Walther    Das Haus in dem ich wohne    -080-0	 29,–

Franz Erhard Walther    Die Configurations als Werklager    -156-2	 19,–

Franz Erhard Walther    Architektur – vernichtung ...    -333-7	 23,–

Alfred Wickenburg    -576-8	 45,–

Heliane Wiesauer-Reiterer    Metamorphosia    -528-7	 40,–

Egon Wucherer    Malerei    -477-8	 35,–

Erwin Wurm    -151-7	 34,–

Judith Zillich    Körperrand    -634-5	 19,–

Abstrakte Malerei aus Amerika und Europa    -056-5	 23,–

G. Baruchello/H. Martin    Warum weshalb Wozu Duchamp    -121-0	 19,–

Architekt Franz Baumgartner    -218-7	 15,–

Gerhard Bott    Damals, als die Pop-Art nach Deutschland kam    -579-9	 25,–

Massimo Cacciari    Zeit ohne Kronos    -035-0	 19,–

Massimo Cacciari    Der notwendige engel    -046-6	 19,–

Massimo Cacciari    Grossstadt Baukunst Nihilismus    -146-3	 19,–

Massimo Cacciari    Wohnen. Denken.    ‑304-7	 19,–

Maria Diederichs    Wanderer in zwei Welten    -453-2	 23,–

Lucio Fontana    Jole De Sanna (Hg.)    -152-4	 32,–

Karl Iro Goldblat    Als ich von Otto Muehl geheilt werden wollte    -584-3	 23,–

Peter Gorsen    Das Nachleben des Wiener Aktionismus    -419-8	 29,–

Peter Gorsen    Passagen der Bildsatire durch den globalen ...    -498-3	 29,–

Joachim Jäger    Robert Rauschenberg    -250-7	 27,–

Wolfgang Koelbl    Tokyo Superdichte    -281-1	 23,–
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Florian Neuner

Die endgültige 
Total- 
verramschung
Ungekürzte Ausgabe 

Mit einem Vorwort von  
Paul Pechmann

120 Seiten

brosch. 

ISBN: 978-3-85415-678-9 

€ 15,–

Die endgültige Totalverramschung erspart laut dem Geleitwort 

des Autors ihren Leserinnen und Lesern die Lektüre Hunderter 

Romane. Das Buch besteht aus Plot-Fragmenten, Resümees und 

Kondensaten von Klappentexten und Besprechungen, Extrakten 

von Dialogen und ausgesuchten Beschreibungssequenzen aus 

Romanen unterschiedlicher Länder und Zeiten. Florian Neuner fügt 

das heterogene Material zu litanei-artigen Fließtexten zusammen, 

deren mitunter schräge Komik sich dem Zusammenprall weit 

entfernter sozialer und geographischer Kontexte verdankt. Immer 

andere Figuren treten schroff ins „Romangeschehen“ und schei-

nen regelrecht zu mutieren. Hart gesetzte Cuts und Umschwünge 

führen jegliche Vorstellung von einem konsistenten Individuum ad 

absurdum.

Während in der Mainstream-Belletristik das Unglück des einzelnen 

ebenso wie das Desaster ganzer Gesellschaften bis zum Overkill 

immer und immer wieder ausgebeutet und letztlich kulturindustriell 

verramscht wird, gelingt es Florian Neuners Konzeptroman, in der 

radikalen Demontage herkömmlicher Erzählweisen emanzipatori-

sche Potenziale der Literatur aufzurufen. Die endgültige Totalver-

ramschung schlägt eine nach immer neuen Plots und Sensationen 

gierende Romanindustrie mit ihren eigenen Mitteln.

Literatur

Florian Neuner, geb. 1972 in Wels, lebt in Berlin und 
in der Obersteiermark. Gemeinsam mit Ralph Klever gibt 
er die Zeitschrift Idiome. Hefte für Neue Prosa heraus. 
Als Rundfunkautor ist er hauptsächlich für Deutschland- 
funk Kultur tätig. Im Ritter Verlag hat er Chris Bezzels 
nachgelassenes Buch namor. roman (2016) sowie des-
sen tagebuchtage (2014) herausgegeben.
Bisher im Ritter Verlag erschienen: 
Jena Paradies (2004)
Zitat Ende (2007)
ROST (2020)
Die Kunst des Lesens. Sebastian Kiefers 
Lektüren (Hg. 2023)

Foto: © Jörg Gruneberg
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Ilse Kilic    Wie der Kummer in die Welt kam    -503-4	 19,–
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